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Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

- Line recht interessante Meldung erhalten wir
aus russischer Quelle . Die räuberischen Einfälle rus¬
sischer Banden sollten dazu dienen, den deutschen
Druck auf die Festung Ossowiez zu lösen. Also inus;
es mit dieser Festung nach russischer Auffassung nicht
allzu gut stehen. Eine ähnliche Nachricht haben wir
übrigens schon vor einiger Zeit aus der englischen
Presse erhalten . Wir können also der Sache schon
etwas Glauben schenken. Man kann sich denken, das;
die Russen ihr Möglichstes tun , um die Festung zu ret¬
ten . denn mit ihrem Fall würde eine Bresche in den
nordpolnischen Festungsgürtel gebrochen sein, was die
ganze militärische Situation in Polen grundlegend
verändern könnte. Unsere Armeen hätten einen Weg
in den Rücken von Warschau und auch die andern
nordpolnischenFestungen könnten im Rücken bedroht
werden.

Die Karpathenschlacht bindet auf dem östlichen
Kriegsschauplatz wohl jetzt die meisten Kräfte . Die
Russen haben anscheinend alles verfügbare Menschen¬
material hinübergeworfen und machen unter Ver¬
achtung jeglichen Verlustes Angriff auf Angriff.
Ader unsere Verbündeten halten mit einer Zähig¬
keit sondergleichen aus und während sie in den Kar¬
pathen die Feinde gehörig in Schach halten , und
ihnen riesige Verluste beibringen , gewinnen sie in
der Bukowina Gelände.

Die heftigen Kämpfe an den beiden Flügeln der
Ostfront haben die Lage vor Warschau zu sekundärer
Bedeutung heradgedrückt. Sind die Operationen dort
von Erfolg gekrönt, so würde Warschau ganz von
selbst für die Russen unhaltbar werden.

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz wird im
Zentrum der Front immer noch heftig gekärnpst und
zwar für unsere Waffen erfolgreich. Äm Kanal schei¬
nen sich wieder größere Operationen vorzubereiten.
In den Vogesen mutzten unsere Truppen — vorüber¬
gehend nehmen wir an —, den schon lange heißum¬
strittenen Hartmannsweilerkopf dem Feinde über¬
lassen.

Die deutschen amtlichen Meldungen.
(W.T .B .) Großes Hauptquartier , 27. März.

(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz. In den Vo¬
gesen setzten sich die Franzosen gestern abend in den
Besitz der Kuppe des Hartmannsrveilerkopfs . Der
Kuppenrand wird von unseren Truppen gehalten.
Französische Flieger bewarfen Bapaume und Stratz-
burg i. Els. mit Bomben , ohne militärischen Schaden
anzurichten. Zn Bapaume wurde ein Franzose ge¬
tötet , zwei schwer verwundet . Wir zwangen einen
feindlichen Flieger nordwestlich von Arras zum Lan¬
den und belegten Calais mit einigen Bomben.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Die Nutzen, die zum
Plündern genau so wie auf Memel von Tanroggen
auf Tilsit aufgebrochen waren , wurden bei Laug¬
zargen unter starken Verlusten geschlagen und über
die Jeziorupa zurückgeworfen. Zwischen dem Augu-
ftower Walde und der Weichsel wurden verschiedene
Vorstöße der Russen abgewieseen . An einzelnen Stel¬
len wird noch gekämpft. Oberste Heeresleitung.

(W.T.B .) Großes Hauptquartier , 28. März.
(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz. Südöstlich
von Verdun wurden französische Angriffe aus den
Maashöhen bei Combres und in der Woevre -Gegend
bei Marcheville nach hartnäckigen Kämpfen zu unfern
Gunsten entschieden. Zn den Vogesen , am Hart¬
mannsweilerkops . fanden nur Artilleriekämpfe statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Russische Vorstöße
im Angustowerwald wurden abgeschlagen. Zwischen

Pisjek und Omulew erfolgten mehrere russische An¬
griffe , die sämtlich in unserem Feuer zusammen¬
brachen. Bei Wach nahmen wir 909 Russen gefangen.

Oberste Heeresleitung . ,

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte . ;
(W.T.B .) Wien . 27. März . Amtlich wird ver- !

lautbart vom 27. März mittags : Unter schweren Ber - !
lnstsn des Feindes scheiterten an der Schlachtfront j
in den Karpathen neuerlich starke russische Angriffe . ;
Auf den Höhen bei Banyavogly und beiderseits des
Latorczatoles südlich Laborczrey dauern die Kämpfe
mit großer Heftigkeit an. In der Bukowina warfen
unsere Truppen nordöstlich Czernowitz stärkere russi¬
sche Kräfte nach heftigem Kampfe bis an die Reichs¬
grenze zurück, eroberten mehrere Ortschaften und
machten über 1009 Gefangene , erbeuteten zwei Ge¬
schütze. Zn Russisch-Polen und West-Galizien keine
Veränderung.

(W .T.B .) Wien , 28. Mürz . Amtliche Mittei¬
lung vom 28. März : Die russische» Angriffe im On-
dava - und Laborcztalale wurden blutig abgewiesen.
Der Kampf auf den Höhen beiderseits dieser Täler ist
seit gestern früh abgeflaut . Tagsüber und während
der Nacht Geschützkamps und Geplänkel . Zn den üb¬
rigen Abschnitten der Karpathensront auch weiter
hartnäckige Kämpfe . L239 Nutzen wurden gefangen
gcncmmen . Verfolgungsgesechte in der nördlichen
Bukowina brachten weitere 2VV Mann ein. Die Lage
in Russisch-Polen und West-Galizien ist unverändert.

Ms Ade des Weltkriegs
ist noch nicht abzusehen, es scheinen sich im Gegenteil
neue Komplikationen vorzuberciten , deren Entwicklung
für den Verlauf des Krieges von höchster Bedeutung
sind. Wir erleben heute eine Zeit , wie sie die Welt¬
geschichte wohl noch nie gesehen hat . Ein Ereignis
überstürzt das andere ; die größten Gedanken , die größten
Daten beherrschen heute das öffentliche Leben.

Da ist es für jedermann eine Pflicht , gegenüber
dieser großen Zeit , in der er lebt, eine Pflicht gegen¬
über seinem Vaterlande , eine Pflicht gegenüber seiner
eigenen Person , daß man den Gang der Weltgeschichte
miterlebt , wenigstens durch innere Teilnahme an diesem
schweren Ringen seines Volkes.

Da; „Lalwer Tagblatt"
hat seit dem Ausbruch des Krieges gezeigt , daß es
trotz der durch den Krieg entstandenen Schwierigkeiten
in der Lage ist, den jetzigen größeren Ansprüchen seines
Leserkreises vollauf zu genügen . In seinem Nachrichten¬
dienst gicbt das Lalwer Tagblatt in gedrängter Kürze
und Uebersichllichkeit die täglichen Ereignisse so schnell
und zuverlässig wie jede große Zeitung wieder ; seine

^Leitartikel und Nachrichtenkommentare gewähren dem
i Leser einen Aeberblick über den jeweiligen Stand der
:militärischen und politiseben Verhältnisse im Kriegs.
'Auch die Vorgänge im Innern unseres Vaterlandes,
junserer engeren und engsten Heimat verfolgt das „Lalwer
'Tagblatt " mit derselben Aufmerksamkeit wie vor dem
'Kriege . So bietet es feinen Lesern die Gewähr , daß
^sie über alle Phasen dieses großen Weltgeschehens , so-
ŵohl im Innern , als auch außerhalb unseres Vater¬
landes bestens orientiert werden, und sie sich ein Gesamt-
ûrteil über diese große Zeit bilden können.

^Damm erneuert dar Abonnement!
Verlas mrd Redaktir« des,ea1»er Tagdlatt."

— ErsMe bei Verdvv.
Die KarpathenschlachL.

(W.T.B .) Berlin , 29. März . Wie dem „Verl.
Lokalanzeiger" aus Budapest gedrahter wird , wirb
aus Ungvar gemeldet : Vorige Nacht erneuerten die
Russen ihre Angriffe , die aber blutig zurückgeschlagen
wurden . Nördlich Uzsog, wo wir die Russen zu einem
günstigeren Punkt Vordringen ließen, erreichte der
Gegner unverhofft Drahtwiderstände und verborgene
Maschinengewehre. Zwischen den Drahtzäunen lie¬
gen Hunderte gefallener Russen. Zahlreiche verwun¬
dete und unverwundete Russen sielen in unsere
Hände. In den Duklaer Vertiefungen und gegen
den Uzsoker Patz sind die feindlichen Angriffe beson¬
ders lebhaft . Am heftigsten tobte die Schlacht von
Baligrod bis Uzsok. Trotzdem die Nutzen in den Duk¬
laer Vertiefungen ihre Angriffe fortwährend erneu¬
ern . sind sie von unseren Truppen blutig zurückge¬
schlagen. Gestern wurden aus Bartja zahlreiche rus¬
sische Gefangene ins Innere des Landes befördert.

Die Gründe des Einfalls in Ostpreußen.
Berlin , 29 . März - Nach dem „Berliner Lokal¬

anzeiger " meldet die „Times " aus Petersburg:
Das Eintreten wärmeren Wetters in den Tälern
des Njemen und des Narew hat die Schwierigkeiten
der Operationen in jener sumpfigen Gegend vermehrt.
Man erwartet darum dort zunächst keine ausge¬
dehnten Operationen . Die hartnäckige« Kämpfe
a« der ostpreußischen Grenze seien die Folgen des
Entschlusses der russischen Heeresleitung , einen Druck
auf die deutsche Verbindung auszuüben , damit die
Festung Ossowiez entsetzt werden könne.

Don der Westfront.
(W.T.B .) Berlin . 29. März . Dem „Berl . Lo¬

kalanzeiger" wird aus Genf gemeldet : Durch die vor¬
gestrige nächtliche Beschießung aller Quartiere von
Arras wurde vollgültig bewiesen , daß die Deutschen
nicht nur alle wichtigen Punkte in der Umgebung be¬
haupten , sondern neue Stützpunkte gewonnen haben.
Im Argonnerwald fanden am letzten Tage die deut¬
schen Fortschritte geringeren Widerstand . Die durch
Flugzeuge westlich Thann , sowie in Calais und Dün-
kichen angerichteten Schäden sind weit bedeutender
als amtlich zu gestanden wird.

Der Gesundheitszustand des deutschen Heere«.
Berlin , 27. Mürz . (W.T.B . Amtlich.) Aus dem

Großen Hauptquartier geht uns folgende Meldung
zu: Ausländische Blätter haben in der letzten Zeit
häufig ungünstige Nachrichten über den Gesundheits¬
zustand unseres Heeres gebracht. Dieser ist durchaus
zusriedcnstekenL. Unsere Soldaten haben die An¬
strengungen des Winterfeldzuges vortrefflich Über¬
stunden. Eigentlich hatten sie nur in den Karpathen
unter der Witterung zu leiden. Epidemische Krank¬
heiten sind, außer ganz vereinzelten Fällen von Fleck¬
typhus und Eholera , im Osten nicht mehr zu verzeich¬
nen. Zu diesem günstigen Ergebnis habe» in erster
Linie rechtzeitig ergriffene hygienische Maßnahmen
beigetragen , so die Schutziinpftmaongegen die Pocken,
Typhus und Cholera , die Verwendung fahrbarer
Trintwasserbehälter . die Anlage von Wannen - und
Brausebädern hinter der Front , auf den Bahnhöfen,
in Badezügcn, die Einrichtung von Desinfektions¬
anstalten und Maßnahmen für Kleiderreinigung und
Entlausung . Auch die weitverbreitete Annahme, daß
Geschlechtskrankheitenin unserem Heere an Ausdeh¬
nung gewonnen hätten , die sie zu einer Bolksgefahr
machen, ist nicht zutreffend. Die Gesamtzahl der aus



Amtliche Bekanntmachung «» .
Anstellung von Kriegsgefangenen zu

gewerblichen Arbeiten.
Die näheren Bedingungen für die Abgabe von Kriegs¬

gefangenen zu Arbeiten in gewerblichen Betrieben können
nunmehr beim Odrramt erfragt oder eingesehen werden.

Die Herren Ortsoorsteher wollen nach Tunlichkeit
darüber wachen , daß bei der Verwendung von Kriegsge¬
fangenen die gegebenen Vorschriften beachtet werden ; von
etwaigen Unzmiäglichkeiten wäre alsbald hierher Nachricht
zu geben.

Talw , den 26 . März 1915.
K. Oberamt : Binder.

Die Ortsdehörden
werden bezüglich des diesjährigen

Impfgeschästs ,
zur genauen Ausführung der ihnen durch Min .-Bersügung;
vom 6. Dezbr . 1899 Reg . Bl . S . 1093 insbesondere deren'

dem westlichen Kriegsschauplatz an Geschlechtskrank-1
Herten leidenden Mannschaften bleibt etwa um die!
Hälfte hinter derjenigen der in der Heimat befind - !
lichen Mannschaften , die diese niemals verlassen ha - i
ben . zurück. Die weitere Einschränkung geschlechtlicher!
Krankheiten beim Heere bildet das unausgesetzte Be - !
mühen aller verantwortlichen Männer . Neben ent - !
sprechenden Ueberwachungs - und Borbeugungsmatz - ,
nahmen finden Belehrungen der Mannschaften statt,
bei denen Offiziers , A-erzte und Geistliche Zusammen¬
wirken.

Ritterlichkeit deutscher Seeleute.
(W .T .B .) London , 28. März . Rach einer Mel¬

dung der „Daily Chronicle " aus Portsmouth erklärt
die Admiralität , datz der Dampfer „Dalinira " offen¬
bar nicht gesunken ist. Es wird berichtet , datz das
Schiff bei St . Baast Lahogue gestrandet sei und
brenne. Der Wert des Schiffes wird mit 86 WO Pfd.
Sterling angegeben . Der Kapitän erzählt , der Dam - !
pfer , ein schnelles Schiff , hätte wahrscheinlich den:
Angriff des Unterseebootes ausweichen können , wenn
nicht die chinesischen Heizer , als sie hörten , datz das
Schiff von einem Unterseeboot verfolgt werde , die!
Kessel im Stich gelassen hätten und auf das Deck ge- !
eilt wären . Dadurch habe der Dampfer Dampf ver - !
loren und anhalten müssen. Der Kommandant des
deutschen Unterseebootes sei sehr höflich gewesen und
habe der Besatzung Wein angeboten , der aber zurück¬
gewiesen morden sei. Das Unterseeboot habe die Ret¬
tungsboote der „Dalmira " eine Stunde laug gegen
die englische Küste zu geschleppt und sie erst fahren
lassen, als das Handelsschiff „Ltccie " in Sicht ge¬
kommen sei. das sodann die Bemannung aufgenom - j
men habe . !

l

Unsere V-Boote in Tätigkeit . !
(W .T .B .) Liverpool . 28. März . Der Dampfer

„Beeges " ist an der Küste von Cornwall durch Ee-
schiitzfeuer zum Sinken gebracht worden, wahrschein¬
lich von einem Unterseeboot . Der erste Maschinist ist
getötet und drei Mann von der Besatzung stirb ernst¬
lich verletzt worden . Die übrigen 20 Manu landeten'
irr Newquay . ?

London. 27. März . Die Küste von Porthcawl!
ist über eine Meile weit mit angeschwemmten Oel - !
sässern , leeren Biskuitkisten , Brotlaiben und Betten , z
wie sie von Matrosen benutzt werden , bedeckt. Man!
fürchtet , datz ein größeres Schiff verloren gegangen!
ist. Einige Oelfässer tragen die Aufschrift „Croß -Lar - !
disf". (Porthcawl liegt am nördlichen Strand des,
Bristol Channel .) !

Der Kampf um die Dardanellen . !
Konstantinopel , 27. März . Seit den für den Geg- :

ner so verlustreichen Kämpfen in den Dardanellen
haben bis zum 26. März keinerlei Unternehmungen
der Verbündeten gegen die Dardanellen oder andere
türkische Plätze am Aegäischen Meer mehr stattge¬
funden . In der vergangenen Nacht versuchten feind¬
liche Torpedoboote mit Minenfahrzeugen nach Mond-
untergang gegen die äußere Sperre vorzugehen , wur¬
den aber durch das Feuer der Batterien vertrieben.
Meldungen der englischen Presse über Kämpfe . Er¬
folge und Landungen der ^Verbündeten bei den Dar¬
danellen oder in der Bucht von Saros sind freie Er¬
findung.

(W .T .B .) Berlin , 28. März . Das „Berl . Tage¬
blatt " meldet aus Genf : Die Admirale der englisch¬
französischen Flotte vor den Dardanellen hielten , wie
aus Paris gemeldet wird , einen neuen Kriegsrat ab
und beschlossen, für die bevorstehenden Dardanellen¬
operationen besondere Schiffe zu entsenden , und zwar
solche, die auf weite Entfernungen schießen können.
Die längs der Dardanellenküste aufgestellten Tor-
pedolanzierer sollen der verbündeten Flotte großen
Schaden zugefügt haben , und wie weiter gemeldet
wird , sollen bereits neue Verluste zu beklagen sein.

Anlag « -V zugewiesenrn Obliegenheiten angehalten , s. Min.
Sri . vom 8. März ds . 3s .. M .A .BI . S . 40.

Talw , den 26 . März 1915.
K. OLerawl.

Amtm . Rippmann.

A« die Schultheißenämter.
Da der Unterzeichnete in der letzten Zeit schon öfters

wegen der Anschaffung der

Impfscheine
gefragt worden ist, teile ich mit , daß dieselben Heuer noch
von dem Unterzeichneten den Schultheiß «,lanuein übersandt
werden . Künftighin sind die Impfscheine von den Gemeinden
selbst zu beziehen.

Die Impfscheine werden mit den Listen zur Anberaum
ung des Impftermins ausgegeden und find ausgesüllt fort»
laufend nummeriert bei der Nachschau vorzulegen.

Talw , den 24 . Marz 1915.
Der K. Oberamisarzt:

vr . Härltn.

K. Oberamt Tal« .
Den Herren Ortsoorstehern teile ich unter Bezugnahme

aus den oberamtl . Erlaß vom 23 . vor . Mts . (im Talwer
Tagblalt Nr . 44)

betr . Kriegskochbuch
mit , daß neuerdings ein Nachtrag zu diesem Kriegskochbuch
erschienen ist. Der Preis des Nachttags beträgt 15 Pfg.
für das Stück ; der Behördenpreis ist aus 12 Pfg . aage-
fetzt, wobei bemerkt wird , daß dieser Behördenprets nur für
den Bedarf der Behörden gib , oder für den Fall , daß ein«
Verteilung an die Frauen im Felde stehender Krieger oder
an weniger Bemittelte oedacht ist.

Den 26 . März 19l5.
_ Reg.-Rat Binder.

Leget Mstall
für die Sammlung bereit.

Für die Journalisten würbe " eine derartig strenge
Zensur eingerichtet , datz die telegraphische Uebermit-
telung von Nachrichten nahezu unmöglich ist.

(W .T .B .) Athen , 28. Mürz . Der Sonderbericht¬
erstatter der ..Estia " meldet aus Nudros , datz ein
französischer Kreuzer am 22. März in der Nähe des
türkischen Forts Dardanos vom Land aus torpediert
worden fei und in ll /2 Minuten mit der gesamten
Besatzung gesunken sei. Der Name des Kreuzers
werde geheim gehalten . Von türkischer Seite ist diese
Nachricht bisher nicht bestätigt.

Russische Kriegsschiffe am Bosporus.
(W .T .B .) Konstantinopel , 28. März . Das Haupt¬

quartier teilt mit : Heute früh bemerkten unsere Be¬
obachtungsposten am Bosporus einige russische
Kriegsschisse, die aus sehr großer Entfernung einige
Granaten gegen unsere Wachschiffe abschossen und
sich dann schnell entfernten . Von den andern Kriegs¬
schauplätzen ist nichts zu melden.

Wie Smyrna erobert werden soll.
(W .T .B .) Berlin , 28. März . Aus Konstanti-

uopel wird dem „Berl . Tageblatt " berichtet : Mit
welchen Mitteln die Angreifer suchen, sich in den Be¬
sitz von Smyrna zu setzen, zeigt ein Brief des Befehls¬
habers der vor Smyrna liegenden englisch-französi¬
schen Flotte , des Vizeadmirals Pears , an den Mali
des Vilajets Aidin , in dem die Uebergabe aller Be¬
festigungen und Batterien , die sich an dem Busen von
Smyrna befinden , verlangt wird unter Hinweis da¬
rauf , datz unnötiges Blutvergießen verhindert wer¬
den müsse, zumal die russischen Armeen nach entschei¬
denden Siegen im Kaukasus vorriirkten, die gegen
Aegypten unternommene Aktion völlig ergebnislos
und Konstantinopel in Gefahr sei, in die Hände der
Verbündeten zu fallen . Der Äldmiral verspricht, die
Bevölkerung zu entschädigen , die schließlich nicht da¬
ran schuld sei, datz Euver Pascha und seine Gesin¬
nungsgenossen sich von dem falschen Deutschland zum
Kriege rrufwiegekn ließen . -

(W .T .B .)' Konstantinopel , 28. März . Der „Ta-
nu >" bespricht in längeren Ausführungen den von
der „Agence Milli " telegraphisch übermittelten Brief
des englischen Vizeadmirals an den Mali von Smyr¬
na und sagt : Der Brief ist ein sonderbares Dokument
und würdig dem vom „Wolffschen Büro " verbrei¬
teten Armeebefehl des französischen Oberkommandos.
Der Brief zeigt , welche niedrigen Mittel der Irre¬
führung und Erpressung die Engländer anwenden,
um diesen Krieg zu gewinnen . Der Admiral versucht
sodann den Walt zu bestechen, indm er unqualifizier-
bare Anträge stellt, die das Versprechen einer großen
Bestechungssumme enthalten . Das Blatt sagt : Mit
solchen Mitteln also ist die große englische Armada
aus den, Mittelmeer ausgefähren , um Festungen zu j
erobern . Der Admiral glaubt also , daß er es mit>
einem Hottentottenhäuptling zu tun habe . Er wollte j
die von den Engländern seit Jahrhunderten gegen - !
über wilden Stämmen in Afrika und Australien üb¬
liche Täuschung anwenden . Wir haben keinen Vor - !
mund nötig . Wir sind imstande , Freund und Feind!
zu unterscheiden . Der Admiral ist über die Anhänger!
Enver Paschas schlecht unterrichtet . Es sind weder 5 j
noch 1». noch auch 10 000 , sondern die ganze osman - j
ischc Nation , die gegenwärtig an den vier Ecken der
Türkei kämpft , um die islamitische Welt von der
Drangsalierung seitens der Engländer , Franzosen
und Russen zu befreien . Wir sind glücklich, so schließt
das Blatt , mit unseren deutschen und österreichisch¬
ungarischen Verbündeten solche Tage zu erleben , wo
ein englischer Admiral vor einem Mali sich blamiert
und wo ein Admiral Anträge stellt, die nicht einmal
ein Kind irreführen würden.

desgenossen ausgesandt haben . Der Kreuze ? „Askold " ,
von dessen Fahrten an der syrischen und anderen Kü¬
sten vor Monaten die Rede war . befindet sich, wie der
Berichterstatter des „Berl . Tageblattes " erfährt , im
Aegäischen Meere nahe der Flotte , die vor den Dar¬
danellen operiert , um hier die Ernsthaftigkeit der
Verbündeten -Angriffe zu überwachen , an welcher
man in Petersburg gute Gründe hat , zu zweifeln.
Das Schiff soll von einem Admiral befehligt werden.

Die „Bundesgenoffen ".
Konstantinopel , 27. März . Ein interessantes

Zeichen der russisch-englischen Freundschaft ist die bis¬
her nicht bekannt gewordene Tatsache , datz die Russen
ein besonderes Uebenvachunqsschiff gegen ihre Bun - I

Unsere Feinde und der Krieg.
England will noch keinen Frieden.

Berlin , 27. März . Aus Amsterdam meldet die
„Rational -Zeitung " : „London News " meldet , datz
die britische Regierung es abgelehnt habe , eine Gesell¬
schaft amerikanischer Pazifisten , die sich in Neioyork
eingeschifft hatten , um in Europa für den Flieden zu
wirken , zu empfangen . Die Begründung dieser Ab¬
weisung soll besagen , daß die englische Regierung die
Zeit noch nicht für gekommen halte , um die Friedens¬
frage in irgend einer Weise zu erörtern.

Die 18 jährigen werden in Frankreich
einberufen.

Lyon, 28. März . „Republicain " meldet aus Pa¬
ris : Der Heeresausschutz der Kammer hat den Regie-
rungsvorschlag betreffend die Einberufung des Jahr¬
gangs 1917 und die ärztliche Untersuchung aller zwi-
scben dem 1. August uird 31. Dezember 1914 als un¬
tauglich Befundenen , sowie der Zurückgestellten der
Jahrgänge 1913 bis 1915 angenommen.

Die französische Armee.
Amsterdam, 27. Mürz . In einem von Reuter

verbreiteten amtlichen Bericht , dem zweiten dieser
Art , über die französische Armee nach den ersten 6
Kriegsmonaten wird nach dem „B . T ." gesagt , daß
die französische Armee jetzt 2H? Millionen Mann an
der Front und N4 Millionen Mann in den Depots
und der Reserve zählt . Die Einheiten seien in voller
Kriegsstärke . Die Jnfanteriekompagnien seien min¬
destens 200 Mann stark, in vielen Regimentern 260
Mann oder mehr . Im Offizierskorps , besonders in
den höheren Kommandostellen , sei eine Verjüngung
mngetreten . Der Offiziersersatz sei völlig befriedi¬
gend . Jedes Regiment habe durchschnittlich 48 Offi¬
ziere . nämlich 18 aktive , 15 Reserve -Offiziere und
15 aus dem Unteroffiziersstand hervorgegangene.
Alles in allem , sei das Offizierskorps vom höchsten
bis zum niedersten Rang äußerst glänzend zu nennen.

Die deutschen Zivilgefangenen in Frankreich.
(W .T .B .) Paris . 26. März . Der „Temps " mel¬

det : Der Minister des Innern machte im Budget-
ausschutz der Kammer folgende Angaben : Insgesamt
sind 1700 Deutschen , Oesterreichern und Ungarn Be¬
rechtigungsscheine zum Aufenthalt in Frankreich für
die Dauer des Krieges bewilligt worden . 600 Deut¬
schen. Oesterreichern und Ungarn wurden die bereits
erteilten Bemilliaungen wieder entzogen , da sie nicht,
wie für die Bewilligung notwendig ist. weder Söhne
in der französischen Armee haben , noch selber früher
in der Fremdenlegion mehrjährigen Dienst versahen,
oder infolge Verkrüppelung oder anderer Gebrechen
dienstuntauglich sind. In 58 Internierungslagern
in Frankreich sind augenblicklich etwa 7500 Deutsche
und 4600 Oesterreicher bezw. Ungarn untergebracht.

Eine japanische Militärkommission
an der Westfront.

Amsterdam, 27. März . Der „Daily Chronicle"
meldet nach dem „B . T ." , datz eine japanische Mili¬
tärkommission am Dienstag in Boulogne angekom¬
men ist. Sie besteht aus 12 Offizieren , die eine Fahrt
längs der Westfront machen. In Boulogne wurden
sie von mehreren britischen Offizieren geführt , auch
ein russischer Offizier begleitete sie.
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Revolten in Sibirien.

(W.T.B .) Hamburg, 29. März . Das Stockhol¬
mer Blatt „Aftenbladet " veröffentlicht einen Brief
aus Tomsk in Sibirien über Revolten bei der Re-
trutenausl )ebiing. Die Bevölkerung der drei Städte
Barnaul . Omsk und Nikolajewsk leistete in Barri¬
kadenkämpfen Widerstand gegen das Militär . In den
Stratzenkänrpfen konnten die Truppen nur mit Hilfe
von Kanonen und Maschinengewehren die Aufrührer
bezwingen. Grosse Erbitterung herrscht gegen die rus¬
sischen Unterdrücker.

Die „lieben " Juden.
(W .T.B .) London, 26. März . Die „Morning

Post-' meldet aus Cairo : Einer Anzahl militärpflich¬
tiger russischer Juden , die hierher geflüchtet waren,!
wurde von dem russischen Konsul die Wahl gelassen,
entweder nach Hause zurückzukehren oder in die bri¬
tische Armee einzutreten . Sie wählten das Letztere.

Die Neutralen und der Krieg.
Ein Schutzvertrag zwischen Holland

und Amerika . !

Kopenhagen. 28. März . Aus London wird ge- :
nie ldet, dass Mischen Holland und den Vereinigten!
Staaten von Amerika ein Desensiv-Bertrag zweckŝ
Schutzes des gegenseitigen Kolonialbesitzes abgeschlos- !
sen worden sei. — Dazu bemerkt mit Rocht die „Deut- !
sche Tageszeitung ", ein derartiger Desensiv-Bertrag^
dürste für die Niederlande nur Papierwert haben,
denn ihre Besitzungen liegen bekanntlich in der Haupt¬
sache in den ostastatischen Gewässern und die Berei¬
nigten Staaten haben durch ihre Haltung im chine¬
sisch-japanischen Konflikt bewiesen, dass sie dort voll¬
kommen machtlos sind.

Bulgariens Haltung.
Sofia , 27. März . Im Verlauf einer längeren

Unterredung mit dem Berichterstatter des „Berliner
Tageblatts " sagte der Ministerpräsident : Unsere Po¬
litik kann als eine Politik des Festhaltens an der
Neutralität Bulgariens bis zu den Grenzen der Mög¬
lichkeit bezeichnet werden. Sollten die Interessen
Bulgariens von einer Seite verletzt werden, dann
wird Bulgarien nicht zögern, sie zu wahren , und des¬
halb verfolgen wir jeden Vorgang und jede Entwick-,
lung der Lage auf das gespannteste. Dass Bulgarien
daknn grossen Wert auf die Erhaltung seiner sreund-
nachbarlichen Beziehungen zu Deutschland legt, ist
bekckmrk.

Auch Spanien bereitet sich vor.
(W.T.B .) Paris . 28. März . „Petit Parisien"

meldet aus Madrid , der sMnifcke Minisierrat habe
beschlossen. gleichzeitig mit dem Jahrgang 1915 noch
weitere 30 000 Mann einzuberufen, die drei Monate
lang ausgebildet und dann wieder entlassen werden
sollten.

(W.T.B . ! Paris . 29. März . Der „Temps" mel¬
det aus Madrid : Anlässlich der vom Minisierrat be¬
schlossenen ausserordentlichenEinberufung von 30 000
Mann tauchten Gerüchte auf . dass die Massnahme in¬
folge einer Unstimmigkeit der spanischen Regierung
mit einer kriegführenden Macht getroffen worden sei.
Ministerpräsident Dato dementierte dieses Gerücht
energisch und erklärte , die spanische Regierung unter¬
halte die besten Beziehungen mit allen kriegführen¬
den Mächten und sei gesonnen, die Neutralität streng¬
stens zu wahren . Die Einberufung sei erfolgt , damit
im Falle einer Mobilisation diese 30 000 ausgebil-
deten Soldaten statt der Reserven mobilisiert wer- !
den könnten. ,

Die japanischen Staatsangehörigen
verlassen China.

Berlin , 27. März . Aus Hamburg wird der „B . !
Z." gemeldet: Das „Hamburger Fremdenblatt " mel¬
det aus Kopenhagen, nach einer Depesche der Peters¬
burger „Nowoje Wrenrja " aus Peking fordert die ja¬
panische Gesandtschaft die japanischen Staatsange¬
hörigen ans, China zu verlassen. — Aus Mailand
wird demselben Blatt gemeldet: „Corriere della
Sera " ineldet aus Tokio: Die Truppentransporte
nach Korea und Schantung nehmen trotz der nord-
cnuerikonischen Vorstellungen ihren Fortgang . >

Vermischte Nachrichten.
Die rechte Antwort.

Die Universität zu Lausanne hatte , wie die
„Tagt . Rundschau" berichtet, an den Direktor einer
Leipziger höheren Schule das Programm der Ferien¬
kurse von 1916 geschickt mit der Bitte , es zu ver¬
breiten . Darauf ist der Universität bezw. dem Fe¬
rienkursleiter folgende Antwort zugegangen: „An¬
gesichts der blinden Parteilichkeit , die die französische
Schweiz in dem gegenwärtigen Weltkriege gegen uns

und für unsere Gegner, woher sie auch stammen mö-
gen, an den Tag legt ( „Gazette de Lausanne", „Jour¬
nal de Gensve") , werde ich alles tun , was in meinen
Kräften steht, um dahin zu wirken, dass unsere jun¬
gen Lehrer und Lehrerinnen nicht mehr die Ferien¬
kurse, unsere Studenten nicht mehr die Hochschulen,
unsere Töchter nicht mehr die Pensionate Ihres Ge¬
bietes besuchen."

Neugestaltung der Militärrenten - Gesetze.
Berlin , 26. März . Die „Tägliche Rundschau"

schreibt: Der Haushaltsausschuss des Reichstags hat
vom Reichstag die Gesetze über die Versorgung von
Invaliden und Militärhinterbliebenen zur Umar¬
beitung erhalten . Wie die „Tägl . Rundschau" hört,
wird sich dieser Aufgabe ein besonderer Ausschuss von
21 Mitgliedern unterziehen , der bald nach Ostern
seine Tätigkeit aufnehmen will . Der Kreis der zu
berücksichtigenden Personen soll erweitert und die
Bersorgungssätze sollen im allgemeinen erhöht wer¬
den. Wie dis „Tägl . Rundschau" weiter erfährt , will
mau die jetzigen Einheitssätze beseitigen und statt
ihrer abgestnste Sätze einführen , für deren Bemessung
das Einkommen massgebend sein soll, das der zu Ver¬
sorgende im bürgerlichen Leben hatte.

Mehl - und Brotkarten in Oesterreich.
(W.T.B .) Wien , 27. März . Nach Durchführung

der Vorratsausnahme von Getreide und Mehlpro¬
dukten wird der tägliche Verbrauch an Mehlproduk¬
ten für eine Person bis auf weiteres auf 200 Gramm
festgesetzt. Für die landwirtschaftliche Bevölkerung,
die überwiegend von Halmfrüchten lebt, ist der Ta¬
gesverbrauch auf 300 Gramm Getreide oder daraus
herzustellende Mahlprodukte festgesetzt. Uebertretun-
gen werden mit Geldstrafen bis zu 2000 Kronen , bei
erschwerenden Umständen bis zu 6000 Kronen oder
mit Arreststrafen bis zu 3 bezw. 6 Monaten geahndet.
Die Kontrollmassnahmen zur Durchführung der Ver¬
brauchsregelung bestehen in der Ausgabe amtlicher
Ausweiskarlen (Brot - und Mehlkarten ).

Aus Stadt und Land.
Calw, den 29. März 1915.

Verlustliste des Oberamtsbezirks Calw.
(Amtliche württembrrgischr Verlustliste Nr. 148.)

L Äeldpiouier-Kompaguie.
Res . Friedrich Aichele , Neuweiler,  leicht verwundet,

linker Arm.

Das Lriegsgemätze Sparen.
Krieasgemätzer Küchenzettel« it Berücksichtigungder

ländlichen Verhältnisse.
Dienstag.

Schinckenrollc:  5 Pid . nicht zu fettes Scheinefleisch , ausge-
betnt, mit 15 Gr . Salpeter , 8 Gr . Zucker und 125 Gr . Salz
nacheinander gut eingerieben ; dann steckt man das Fleisch
test zusammengcrollt in einen gut ausgewaschenen Darm,
den man auf beiden Seiten fest zubindet. Dann wird die
Rolle fest mit Bindfaden umschnürt, und sofort in den Rauch
gehängt . Zum Gebrauch wird sie langsam 2 St . gesotten
(wird vorzüglich in d. Kochkiste) und kalt angeschnitten.

Brief einer Städterin an ihre Freundin auf dem Lande.
LiedeN. N.! Cs war mir sehr wichtig zu hören, was

Du mir über Deine Erfahrungen über das „kriegsgemäße
Sparen" mitgeleilt hast. Auch ich habe den Eindruck,
daß viele Leute diese Art zu sparen ganz falsch verstehen
und sich fast beleidigt sühlen, als ob sie nicht immer ge¬
spart hätten! Doch hoffe ich, mit dcr Zeit werden diese
schon besser einsehen wie das gemeint ist. Jetzt schon
muß ja Arm und Reich mit dem Brot sparen und das ist
gut so. — Ihr auf dem Lande seid insofern bester daran
als wir Städter, als Ihr reichlich Milch und wohl auch
noch mehr Kartoffeln habt. Die Unbemittelten bei uns
tun da schwer. Freilich, manches hätte in guten Jetten
Vorsorgen können, nach dem Sprüchlein: Spare in der Zeit,
so hast Du in der Not. Weil Ihr auf dem Land, be¬
sonders jetzt, ivo die Feldarbeiten wieder beginnen, so wenig
Zeit zum Kochen habt, wirst Du Deine Kochkiste besonders
schätzen. Du als verständige Frau hast ja aus den Koch¬
zetteln im Taqblatt. das für Euch Paffende Dir schon an¬
geeignet und ich bin überzeugt, daß Du es im Verein mit
Deinen tüchtigen Töchtern fertig bringst, mit Hilfe Eurer
Kochkiste gerade in geschäftsvollen Zeiten, ein einfaches
kräftiges Essen herznstellen ohne viel Zeitaufwand. Daß
Du nicht meinst, Du müßtest die Küchenzettel, so wie sie
sind, wie eine Vorschrift nachkochen, ist mir eben ein Be-
weis von Deinem gesunden Verstand. Ich lasse mir selbst¬
verständlich auch nicht einsallen, solange mein Mann auf
der Reise ist, meinen Kindern einen Heringssalat vorzusetzen,
wie ich ihn, wenn er von strengem Tagewerk heimkommt,
nicht gerade nur mit einem Brei bewirte. — Heute will
ich Dir nur noch sagen, daß wir unsere Konfirmation ganz
einfach zu halten gedenken. Unsere Aelteste ist auch ganz
damit einverstanden, sie versteht den Ernst der Zeit und
will auch in ihrer Kleidung nichts Ausfallendes. Einen
Festkuchen, ganz krieqsgemäß wollen wir backen, ich lege
Dir heule das Rezept bei. vielleicht ist es Dir und Deinen
Nachbarinnen auch von Wert. Weitere Rezepte, wie Du
sie wünschest, folgen in nächster Zeit.

Deine getreueN. N.
Kriegskonfirmationskuchen. '/- Pfd, Zucker wird mit4 Eigelb

schaumig gerührt , die abgeriebene Schale einer Citrone,
dann 1 Pfd . kalte, geriebene , gut trockene Kartoffeln dazu

gegeben . Wenn alles gut verrührt ist, wird der Schnee
der 4 Eiweiß hindurch gezogen , der Teig in die gebutterte
gebröselte Form gefüllt und bei guter Mtttelhihe ungefähr
eine Stunde gebeuten.

Herabsetzung der Mehlpreise.
Das W.T.B . teilt mit : Der Aufsichtsrat der

Kriegs-Getreidegesellschast hat in seiner heutigen
Sitzung beschlossen, dass von dem Zeitpunkt der gere¬
gelten Verteilung der Mehlbeftände nach dem Ber-
teilungsplan der Reichsverteilungsstelle, d. h. vom
1 April d. Is . ab, die Preise für Mehl allgemein
herabgesetzt werden. Die Preise passen sich im allge¬
meinen der Abstufung der Getreidepreise in den
Höchstpreisbezirken nach dem Höchstpreisgesetz vom 4.
August 1914 an . doch find im ganzen nur 10 Preis-
bezirke gebildet. Der niedrigste Preis für Roggemnehl
stellt sich auf 35 M, einschliesslich Sack und Fracht,
der höchste Preis im 10. Preisbezirk auf 38 -K. Die
Preise für Weizenmehl bewegen sich zwischen 40,76
und 43,76 M und der mittlere Preis für Roqgen-
schrot wird vom 1. April ab 32,60 sein. Die Preise
bedeuten eine erhebliche Herabsetzung gegenüber den
letzten Mehlpreisen im freien Handel.

Deutsche Mode.

In der Wandelhalle des preussischen Abgeord¬
netenhauses fand, wie aus Berlin gemeldet wird,
die vom Deutschen Merkbund veranstaltete , unter
dem Protektorat der Kronprinzessin stattfindende
Vorführung von Frühjahrs - und Sommermoden statt,
die eine Probe darauf bedeuten sollte, ob die deutsche
Modeindustrie in der Lage ist, sich von der Pariser
Vorherrschaft freizumachen. Damen und Herren der
ersten Gesellschaft Berlins waren überaus zahlreich
der Einladung des Weltbundes gefolgt. Geh. Kom¬
merzienrat Bruckmann-Heilbronn begrühte die Er¬
schienenen und legte in packenden Worten die über¬
aus ernsthaften Ziele der -Veranstaltung dar . Der
Ausbruch des Weltkrieges habe für ' diese schon lange
vorbereiteten Bestrebungen ein Jetzt oder Nie bedeu¬
tet . Die nun beginnenden Vorführungen der Schöpf¬
ungen von acht grossen Berliner Modehäusern er¬
weckten bei allen Teilnehmern die Ueberzeuqung,
dass es lediglich eine Frage des Selbstvertrauens und
des Willens ist, ob die Formgebung der deutschen
Franenmode sich fortan auf eigene Fllsse stellt. Die
sachlichen Voraussetzungen sind sicherlich alle gegeben.

Aus den Kirchenbüchern.
Vom 23 . Jan . bis 27 . Febr.

1. Getauft wurden : 31 . Jan . (geb. 15. Jan .) Otto , Kind
des Christian Lötterle,  Schreiners hier . 31 . Ja », (geb. 10. Jan .)
Hans Georg , Kind des Georg Mayer,  Handelsgärtners hier.
6. Febr . (geb. 17. Jan .) Alfred Gotthilf , Kmd des Paul Mater,
Bremsers hier . 7. Febr . (geb. 26 . Jan .) Hedwig Luise, Kind des
Wilhelm Kübler,  Walzmeisters hier, im Feld . 7. Febr . (geb.
25 . Dez .) Karl , Kind des Gottlob Buck , Ezpreßboten hier. 11. Febr.
(geb . 15. Jan .) Irene Lore, Kind des Gottlob Kurz > Lokomotiv¬
heizers hier. 14. Febr . (geb. 4. Febr .) Rosa , Kind des Gottlob
Rauscher,  Lokomotivheizers hier . 14. Febr . (geb. 24 . Jau .)
Emma Berta , Kind des Wilhelm Lösch , Fabrikarbeiters hier.
Zusammen 8. — Am 26. Febr . wurde in Benningen getauft
(dort geb. S. Febr .) Elfriede Liselotte , Kind des Wilhelm Boos
Bauwertmeisters hier, im Feld.

2. Kirchlich getraut wurden : 31 . Jan . Willy Raade,
Bizefeldwebel hier, aus Neustettin und Karoline Heldmaier,
T . d. t Pflästerers Georg H. hier . 4. Febr . Christian Nüßle,
Bauamtswerkmeister hier, Witwer , und Martha Jenisch,  T . d.
Schirmfabrikanten I . hier. 27 . Febr . Joseph Gäßler.  Dienst¬
knecht hier, aus Unterbaldingen und Marie Klöpfer,  T . d.
Bauern Klöpfer in Winnenden . Zusammen 3 Paare . — Am
26 . Dezember 1314 wurden in Stuttgart getraut Karl Proß,
Verwa 'tungsassistent hier und Julie Zapp,  T . d. Obermeisters
I Zapp hier.

3. Kirchlich beerdigt wurden : 29 . Jan . Karl Erfle,  Schuh¬
macher hier , 73 . I . 3. Febr . Lore Strudle,  Kind des Kauf-
manns Karl St ., im Feld , 2 '/- I . 8 . Febr . Pauline Moros,
Kind des Rappenwirts Emil M . hier , 4 '/, I . 15. Febr . Sophie
Beutel,  Frau des Rektors Friedrich B . hier, 52 I . 19. Febr.
Gottlieb H all er , Zimmermann hier, 71 . I . 19. Febr . Johannes
Wacker,  Kind des Schreiners Friedrich Wacker, im Feld , 1 I.
21 . Febr . Julius Kißling,  Fabrikarbeiter hier, 83 '/- I . Zu¬
sammen 7. Am 14. Febr . verstarb Martha Buck , Kind des
Schreiners Gottlieb B . hier, 2 Monate alt.

Wenn einer die deutschen Kriegsanleihen
zählen müßte.

Die beiden Kriegsanleihen des Deutschen Rei¬
ches haben die Höhe von rund 14 Milliarden erreicht.
Wie gross diese Summe ist, dafür fehlt uns jeder
Begriff . Der deutlichste Beweis dafür ist, dass man
kaum jemand finden wird , der imstande ist. auch nur
annähernd richtig zu erraten , wie lange eine Person
brauchen würde, um die 14 Milliarden in Einmark¬
stücken zu zählen. Man hat Zahlen nennen hören
von einer Woche bis zu 7 Jahren . Und was ist Wirk¬
lichkeit? Nimmt man an, dass eine Person im Jahre
an 300 Tagen je 8 Stunden zählt , so ergibt sich fol¬
gende Nechnung unter der weiteren Annahme , dass
in der Minute nicht mehr als 40 Stück fehlerlos ge¬
zählt werden können: 40 . 60 . 8 . 300 gleich5 760 000
Mark oder rund 6 Millionen . Es können demnach
in einem Jahr 6 Millionen gezählt werden. Die
Zählung von 14 000 Millionen gleich 14 Milliarden
würde also eine Zeit von rund 2000 Jahren in An-



spruch nehmen , wenn sie durch eine Person erfolgen
mühte . Diese Rechnung zeigt so recht die ungeheure
Summe , die die Zahl 14 Milliarden darstellt.

(S .C.B .) Leonberg. 27. März . In der Nacht
vom Donnerstag auf Freitag ist in der hiesigen Stadt-
tirche ein Einbruchsdiebstahl verübt worden . Die
Diebe erbrachen eine mit Eisen beschlagene Truhe
und entwendeten daraus sämtliche silbernen Abend¬
mahlsgeräte . die einen Wert von ungefähr 1VVV Mk.
darstellen . Bon den Tätern konnte bis jetzt noch keine
Spur entdeckt werden. Bekanntlich wurden in den
letzten Tagen in Nagold und Herrenberg ähnliche
Diebstähle ausgeführt.

(S .C.B .) Oberndorf, 26. März . Vor einiger
Zeit kam die amtl . Mitteilung hierher , dah der Sohn
des Fabrikmeisters Seidel , Willi , auf dem östlichen
Kriegsschauplatz den Heldentod gefunden habe, wo¬
rauf die betrübten Eltern im Blatte eine Todesan¬
zeige erließen. Nun stellte es sich heraus , dah der

Totgeglaubte zwar sehr schwer verletzt , aber mit Aus¬
sicht auf Rettung in einem schlesischen Lazarett liegt.

Sammertingen in Hohenzollern 26 . März . Das
Schöffengericht verurteilte einen Landwirt aus
Grosselfingen , der bei der Haferbeftandsaufnahme
ca . 20 Zentner verschwiegen hatte , zu einer Geld-
strafe von 100 Mk. _
Für die Schriftl. verantwort!.: Otto Seit mann,  Talw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Talw.

» »
« Von der patriotischen Gesinnung der Bevölkerung K
8 wird erwartet , »
« «
8 daß die Ablieferung aller noch  Z
8 :: vorhandenen Goldstücke:: 8
8 nunmehr sofort an die öffentlichen Kaffen erfolgt . 8
» Diese übermitteln das Gold an die Retchsbank . 8
» » » » » » « »« » « « » » « » »« « « » « «« « » « » « » » « « « » » « «

Reklaimeteil.

Ibr vetkSD 8

ist unübertrekilicb rur Herstellung von
?ulläi » K8, Lleklspeisen und Suppen aller .4rt

sowie rum Verdicken von Luppen und Tunken.
In Paketen ru 15, 30 und 60 PU ., überall ru baden.
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Amtliche und Privat -Anzeigen.

Stadtgemeinde Lalw.
MmmschW best. AbgabeM Re-l-
M Brotbariea für die aSGea io Tage.
Dieustag , den 3V. März Buchstaben A — K
Mittwoch , den 31 . März „ L - Z

je vormittags 8 — 12 Uhr und nachmittags 2 — 6 Uhr
Talw,  den 27. März 19l5.

Stadtschuttheitzeuamt:
3 . B . : Braun.

Kechrog-mafiM».Kealsihüle Calw.
Anläßlich des

M. Sebmvtagsb« Nrftea ooa VirvarL
findet Mittwoch , den 31 . März , vorm . 8 Ahr , im Seorgenäum eine

Schulfeier
statt. Hiezu werden dir verehrl. staatlichen und städtischen Behörden,
die Ellern unserer Schüler, sowie alle Freunde unserer Schulen herzlich
eiugeladen.

Tat « , den 27. März 1915. K. Rektorat.
Dr . Knobel.

Die auf heute angesagte Beerdigung unseres
lieben Vaters mußte leider besonderer Umstände
halber auf Dienstag Mittag 2 Uhr ver¬
schoben werden.

Familie Zahn.

Talw , den 29 . März 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , welche ich beim Heim¬
gang meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter

Christine Kusterer,
erfahren habe , für dis trostreichen
Worte des Herrn Geistlichen , sowie
den Herren Ehrenträgern , sage ich

auf diesem Wege innigen Dank.

Benj. Kusterer mit seinen Kindern.

SchrlliwW ms Ei«
AM - zum Eiukalken , "WW

bekannte Marke, erste Sötte echte Steiermärker, nimmt entgegen

Röhm -Daleolmo.
Marktplatz 4S. Telefon 78.

Eingetragen für Ostern, süße spanische

Blutorangen.
Der Obige.

vr . pkellÄkker
nimmt AM voanerstAS.1. April,

seine prsxl» « lecker suk.
Lprsekstuncksn V/srkiLgs von 1t—1  Ukr. IkvImGan IIV

WMiI - linrMiW!
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Konfirmanden- und
liindor-Allt«.

Osrl KIsinbllb,
---------- Od«rs Slarktstrusse 17. ---------

Imer-M ». iMk ^Ilkisr
in eilen proislsgsn.

MwikWstl. Collsmorrm Calw.
Auf Lager find:

Knochenmehl , Kaimt (fein gemahlen), Ammoniak¬
superphosphat , Superphosphat , Kalkstickstosf ( 19,5
Prozent ), Peruguano;

ferner:
steyr . Rotklee (Ausstich). Bastardklee , Luzerne (pro-
vencar, schwerste Sorte ) , Grassamen , Köuigsberger
Saalwicken , schwedisch » Fultererbse « .

KiMsselii.
uächstwochig eintreffende,.Mari«'Art KüiMme.

Zentner Mk . 12 .—. Vorein¬
sendung , auch der Säcke.

KöhlerL Pflaum,
Weiwerstadt.

Waiserin,
für Pferde,

WeisfuttermeHk,
HelKuchenmehk,

empfiehlt
Adolf Lutz.

Deutsch. SchSfkkhM,
Rüde , 2 Jahr alt, schwarz, I». Steh,
ohren, äußerst wacksam, auf Probe,
verkauft spottbillig für 10 Mk.
Offert H . 40 a. d. Geschäftsst. d. BI.

OLerkollbach.
Unterzeichneterfetzt

2KalbiMl>
beide hochträchtig

^ l! 7̂ und gut ongewöhnt,
dem Verkauf aus

Gottlieb Bolz , z. Adler.
Einen 17 Man.
asten

Farren
(Gelbscheck)

zur Zucht geeignet, für den jede Ga¬
rantie geleistet werden kann, hat
weil überzählig, zu verkaufen
Farrenhalt . Trhardt , Tmberg.

Die bei dem Dortrag oou Fra«
Dekan Wunderlich empfohlene«
«M " Kochbüchlein "MS (über
Kochkiste rc), sind eiugetroffeu bei
Fr . Häuhler . Buchhaudluug.
_au der Drücke ._

Gesucht
wird ein ehrliches pünkrliches

Mädchen,
welches schon gedient har, in kleine
Familie. Zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelle diesesT -aites.

Reuuingen , OA . Leonberg
Gesucht ein tüchtiges

Mädchen,
nicht unter 20 Jahren , für Haus
und Beihilfe in der Landwirtschaft
_Karl Frietz , Oekonom.

Gut möbliertes

zu vermieten . (Llektr. Beleuchtung.)
Zu erfragen in d. Geschäftsst. d. Bl.

Prima
KröuieiWle

mit Putter,
Stück 14 nnd 26 Pfg.

Seine

AMsle
Stück 10 und 20 Pfg -, empfehlen
(auch zum Versand ins Feld
geeignet)Cm-MCosssmoereiL.
2V ZkMN H»
verkauft

Frau Weimert,
llhlandftrahe 417.

Wetivcrftadt.
Am kommende « Dounerstag.

den 1. April , verkauft Unterzeich¬
neter ins. EinberufungzXühL,
teils hochirächt., teils ncmnelk.. sowie

2 Rinder»

2 Karren
und ein 2 Jahre alles

Zuchtiohlen.
Adolf Edle , „zur Linde « .

Alzenberg,
sc».. Reine

Milch-
KM Schweine

verkauft
Reutschler , Maurer.

Bad Teinach.
VerkaufeVerkaufe

Ziere»
von einer erstklassige » Ziege
spanischer Raffe stammend
Gottlieb Reutschler , Taglöhner.
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